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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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__Dienftag, den 23. April. 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder 
Annoneen⸗Annahme in Thorn: die 
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Heinrich Netz, Koppern 
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Juſecaten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Besser Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. April. 

— Der Kaiſer traf Freitag Nachmittag 
in Weimar ein, wo er vom Großherzog am 
Bahnhof empfangen wurde. Nach kurzem 
Aufenthalt im Schloß fuhr der Kaiſer ins 
Snpbgebiet bei. Waſungen, während der Groß⸗ 
herzog ſich nach der Wartburg begab. Sonn⸗ 
abend früh traf der Kaiſer von ſeinem Jagd⸗ 
ausflug in Eiſenach ein und begab ſich ſofort 
nach der Wartburg. 

— Ueber den Fall Kotze macht die 
„Nation“ folgende treffliche Ausführungen: 
„In den Kreiſen des Berliner Hofes, die zu 
den feſteſten Stützen der „Kreuzzeitung“ gehören, 
werden Photographien und Briefe von nieder⸗ 
trächtiger Obſcönität verbreitet. Der Ver⸗ 
breiter kann nach allen Indizien nur eine hoch⸗ 
geſtellte Perſon ſein, — ein ausgezeichnetes 
Zeugnis für dieſe Geſellſchaft. Herr von Kotze 
wird auf Grund des Militärſtrafverfahrens da⸗ 
rauf als verdächtig verhaftet, eingeſperrt, abge⸗ 
urteilt, herausgelaſſen und ſchließlich endgültig 
freigeſprochen, ohne daß man weiß, weshalb 
das eine, warum das andere — ein ausge⸗ 
zeichnetes Zeugnis für die Vortrefflichkeit des 
Militärſtraf verfahrens, an dem mit zäher 
Feſtigkeit die Kreuzzeitungspartei hängt. Der 
freigeſprochene Herr von Kotze iſt aber durch 
Spruch des Militärgerichtes noch nicht 
irt; er muß ſich mit einer Anzahl 


wer dieſer Gegner ſein ſoll, das wird ausgeloſt; 
ſtudentiſch würde man ſagen ausgeknobelt. 
Dieſe Ausknobelung für einen Kampf auf Leben 
und Tod macht der Feinfühligkeit dieſer 


Kreiſe alle Ehre. Herr von Kotze ſchießt 
ſich darauf mit Herrn von Reiſchach 
auf Leben und Tod zwiſchen Charfrei⸗ 


tag und Oſterſonntag, jener für Chriſten 
religtös weihevollſten Zeit des Jahres, — ein 
ſprechendes Zeugnis für den religiöſen Sinn 
dieſer Kreiſe. Herr von Kotze wird verwundet; 
ri alle dieſe Männer aus der unmittelbaren 
Uingebung des Hofes, vornehme Kavaliere und 
hochſtehende Hofbeamte, ſind überzeugt davon, 
daß ſie allen Pflichten der Ehre, der Moralität 
und des edlen Anſtandes entſprochen haben, 
und daß ſie daher nur um ſo berechtigter ſind 
als die bekannten wahren Stützen von Thron 
und Altar weiter in angenehmer Stellung zu 
fungiren und dem Umſturz der guten Sitten 
— bei anderen entgegen zu treten. Das iſt 
eine Anſchauung. Eine andere Anſchauung 
iſt zwar nicht in gleich exquiſiten Kreiſen, aber 
darum um ſo allgemeiner verbreitet, und die 
lautet, daß in jener Sphäre, die den Thron 
umgiebt, ſich bei der vorliegenden Gelegenheit 
auch nicht ein Schimmer von dem gezeigt hat, 
was man öffentliches Pflichtbewußtſein zu 
nennen pflegt. Dieſe Hofkreiſe leben kavalier⸗ 
mäßig und fragen den Teufel danach, welche 
Wirkungen ihre Handlungen auf die 
Oeffentlichkeit, insbeſondere auf die öffentliche 
Moral haben können. Für die Geſellſchaft da 
draußen, jenſeits der höfiſchen Mauern und 
außerhalb der Kaſinos und der adeligen Klubs 
macht man eben Umſturzgeſetze.“ 

— Die bereits angekündigten Verhandlungen 
mit den Vertretern der ſieben öſtlichen Land⸗ 


ſchaften haben am 19. d. M. unter Leitung des 


— 


Landwirtſchaftsminiſters und unter Beteiligung 
des Finanzminiſters, des Staats ſekretärs Grafen 
Poſadowsky und eines Kommiſſars des Miniflers 
des Innern ſtattgefunden. Sie haben ergeben, 
daß eine erhöhte Nutzbarmachung der 


Landſchaften für den bäuerlichen 


Realkredit wünſchenswert und ausführbar 
iſt. Abgeſehen davon, daß bei einzelnen In⸗ 
ſtituten eine Erweiterung des Kreiſes der bes 
ungsfähigen Beſitzungen und eine Verein⸗ 
fachung der für den bäuerlichen Beſitz geltenden 
Beleihungsvorſchriften angezeigt erſcheint, wird 
es vor allem darauf ankommen, Einrichtungen 
u treffen, welche dem Kleingrundbeſitzer die 
egulirung ſeiner Hypothekenverhältniſſe und die 


Benutzung des landſchaftlichen Kredits bequem 


er oder doch mit einem Gegner ſchießen; 
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machen und ihn zur Abſtoßung der hochver⸗ 
zinslichen Privat⸗ und Sparkaſſenhypotheken 
beſtimmen. Die nähere Ausgeſtaltung dieſes 
Planes muß bei der Verſchiedenheit der Ver⸗ 
hältniſſe und ſatzungsgemäßen Grundſätze den 
Verhandlungen innerhalb der einzelnen Inſtitute 
überlaſſen werden. Die landwirtſchaftliche Ver⸗ 
waltung wird in dieſer Beziehung die weiteren 
Anregungen geben. 

— Die Reichs einnahmen an Zöllen 
und Verbrauchsſteuern haben im ganzen 
Jahr 1894/95 eine Iſteinnahme von 
639 403 337 Mark, das heißt 34 235 922 Mk. 
mehr als im Vorjahr ergeben. Das Etatsſoll 
des Jahres 1894/95 betrug nur 621 935 560 
Mark. Es iſt alſo bereits um rund 18 
Millionen überſtiegen. Die angeſchriebenen 
Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern 
beliefen ſich für 1894/95 auf 693 975 785 Mk. 
oder 28 7998859 Mk. mehr als im Vorjahre. 
Für die Stempelſteuern ergiebt ſich ein Plus 
von 17 Millionen gegen das Vorjahr bei 
den zur Anſchreibung gelangten Einnahmen, 
darunter aus Kauf- und Anſchaffungsgeſchäften 
von 8 ¼ Millionen Mark. 

— Der frühere Redakteur der „Deutſch. 
Tagesztg.“, Gebel, veröffentlicht im „B. 
T.“ eine längere Erklärung, in welcher er ein⸗ 
gehend nachweiſt, wie der engere Vorſtand des 
Bundes der Landwirte allmälig ins Lager der 
„Kreuzzeitung“ übergegangen ſei. Anfangs ſei 


die Parole ausgegeben worden, „nicht antiſe⸗ 
mitiſch“, in der Hoffnung, die Nationalliberale 


zu gewinnen. Später hätte die Parole „voll⸗ 
ſtändig antiſemitiſch“ gelautet. Die Idee der 
E ündung der „Deutſch. Tagesztg.“ rühre von 
ihm her, aber er ſei bei den Verhandlungen 
über die Gründung des Blattes nicht zugegen 
geweſen, dagegen Maximilian Harden und erſt 
als die „Kreuzztg.“ ſich gegen den letzteren 
wandte, hätte auch der Bund der Landwirte 
Harden fallen gelaſſen. Im Anfang hätte man 
den Antrag Kanitz ſehr delikat zu behandeln 
beſchloſſen und erſt ſeit dem Anfang des Winters 
hätte man ihn als Lockmittel für die Maſſen 
benutzt. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Das 
„Militär⸗ Wochenblatt“ hatte in ſeiner 
Nr. 31 eine kürzlich erſchienene Broſchüre 
„Vollkampf, nicht Scheinkampf“ einer Be⸗ 
ſprechung unterzogen. Dieſe Beſprechung 
kritiſieren einzelne Blätter, z. B. die „Voſſiſche 
Zeitung“ und die „Frankfurter Zeitung“, indem 
ſie hierbei von der Vorausſetzung ausgehen, 
das „Militär⸗Wochenblatt“ ſei ein „amtliches 
Blatt der Militär⸗Verwaltung“. Dieſe Auf⸗ 
faſſung iſt irrig. Das „Militär⸗Wochenblatt“ 
hat ſeit Alters her das Vorrecht, die Perſonal⸗ 
Veränderungen zuerſt veröffentlichen zu dürfen; 
übrigens aber erhält es ſich ausſchließlich ſelbſt 


aus den Erträgen ſeiner Abonnements ꝛc. 


Amtlicher Charakter liegt ihm nicht bei. 

— Der Magiſtrat von Berlin beſchloß⸗ 
eine Petition an den Reichstag gegen die Um⸗ 
ſturzvorlage zu richten. Den Stadtverordneten 
iſt es freigeſtellt worden, ſich an derſelben zu 
beteiligen. 

— Aus Königsberg i. Pr. find Petitionen 
gegen die Umſturzvorlage durch den 
dortigen Verein Waldeck mit 6400 Unterſchriften 
eingegangen. Eine Freitag Abend ſtattgehabte 
zahlreich beſuchte Verſammlung in Königs» 
berg beſchloß einſtimmig eine Proteſtreſolution 
gegen die Umſturzvorlage. In Danzig nahm 
eine von Anhängern der verſchiedenen liberalen 
Parteirichtungen einberufene Wählerverſammlung 
einſtimmig eine Proteſtreſolution gegen die 
Umſturzvorlage an. 

— Eine Erklärung gegen die Um⸗ 
ſturzvorlage erläßt eine Anzahl von evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen im „Volk“. In dieſer 
Erklärung wird die Ueberzeugung ausgeſprochen, 
daß durch die Umſturzvorlage die Unzufriedenheit 
nur wachſen und an Berechtigung zunehmen 
werde. Durch Gewaltmaßregeln ſei noch nie⸗ 
mals eine Geiſtesbewegung vernichtet worden. 
Die dehnbaren Beſtimmungen des Umſturz⸗ 


willkürlicher Auslegung den 


geſetzes gäben 
weiteſten Spielraum. 

Gegen die Umſturzvorlage kehrt ſich 
nunmehr ſogar das „Deutſche Adels⸗ 
blatt“. Insbeſondere wendet es ſich gegen die 
neuen Strafbeſtimmungen zum Schutze von 
Religion und Kirche. Kein ſtaatliches Geſetz 
könne den Ungläubigen zum Gläubigen machen. 
Der Glaube bedarf nicht desſelben Schutzes 
wie der Geldſchrank des Kapitaliſten. „Heißt 
denn das nicht geradezu eingeſtehen, daß wir 
fürchten, „der Glaube an Gott oder das 
Chriſtentum“ könnte ſich ohne ſolche Verord⸗ 
nungen nicht mehr behaupten? Die Kirche muß 
frei ſein, und frei kann ſie nur werden, wenn 
ihre Loſung heißt: nicht erhöhten ſtaatlichen 
Schutz und damit erhöhte ſtaatliche Abhängigkeit, 
ſondern Freiheit vom Staate um jeden Preis, 
auch um den einer völligen Trennung von ihm. 

— Eine Novelle zum preußiſchen 
Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetz 
iſt, wie die „Kreuzztg.“ mitteilt, im Miniſterium 
des Inneren ſchon ausgearbeitet worden, doch 
habe ſich die Staatsregierung im ganzen noch 
nicht über die Vorlage ſchlüſſig gemacht. Die 
Novelle ſoll eine Ergänzung zur Umſturzvorlage 
bilden und ſich auf jene Beſtimmung des 
Vereinsgeſetzes von 1850 beziehen, wonach 
Frauen und Minderjährige von der Teilnahme 
an politiſchen Vereinen und Verſammlungen 
ausgeſchloſſen ſind; es ſoll ein beſtimmtes Alter 
für die Berechtigung zur Beteiligung an Ver⸗ 
ſammlungen feſtgeſtellt werden. a 

— Die Eröffnung des 5. natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Ferienkurſus, an 
welchem auch Herr Profeſſor Feyer⸗ 
abendt aus Thorn teilnimmt, fand 
Donnerstag in Berlin in Gegenwart des Mi⸗ 
niſters Dr. Boſſe ſtatt. Letzterer richtete Worte 
der Begrüßung und des Dankes an die ver⸗ 
ſammelten Herren. Die Unterrichts verwaltung 
lege auf dieſe Ferienkurſe beſonderen Wert und 
außer den Univerſitätsprofeſſoren, die Arbeit 
und Zeit in den Dienſt dieſer Kurſe geſtellt 
hätten, gebühre der Veranſtaltern und Leitern 
beſonderer Dank. Aber auch den verſammelten 
Lehrern, die unter Aufwendung von Opfern 
und Mühe hier ſich zuſammengefunden hätten, 
um den Fortſchritten der Wiſſenſchaft entſprechend 
ihren Blick zu erweitern und im Intereſſe der 
Jugend mit praktiſch erfahrenen Pädagogen 
Fühlung zu gewinnen, ſpreche er feinen Dont 
aus. Die lebhafte Beteiligung ſei ein lebendiges 
Zeugnis für das bisher ſtets bethätigte Streben 
der höheren Lehrer nach idealen Zielen. Mit dem 
Beſoldungsetat von 1892 ſei zwar noch nicht 
alles erreicht, was die Unterrichtsverwaltung 
für die äußere Lage der akademiſchen Lehrer 
gewünſcht hätte, aber 1 5 das angenommen, 
was unter gegebenen Verhältniſſen erreichbar 
geweſen ſei. Es ſeien damit manche uner⸗ 
trägliche Zuſtände beſeitigt und für die Zukunft 
eine Grundlage gewonnen. Den verſammelten 
Herren wünſchte der Herr Miniſter die geſuchte 
Erweiterung ihres wiſſentſchaftlichen Strebens 
und daß die aus dieſen Kurſen hervorgehende 
Anregung auch der Jugend zu gute kommen 
möchte. 

— Wegen Beleidigung des General 

majors v. Oppen hatte ſich ein Reit⸗ 
inſtitutsbeſitzer Raſcher aus Frankfurt a. M. 
vor dem Landgericht in Darmſtadt zu verant⸗ 
worten. Derſelbe hatte vom Generalmajor ein 
Pferd erworben, das ſich ſpäter als mit 
pfeifendem Dampf und mit Harnſpalt behaftet 
darſtellte. Raſcher hatte deshalb den Vorwurf 
einer Uebervorteilung erhoben. Das Gericht 
erachtete den Wahrheitsbeweis über den That ⸗ 
beſtand beim Kauf für geführt und ſprach ihn 
frei. Der Staatsanwalt war im öffentlichen 
Intereſſe thätig, da die Diviſion den Straf⸗ 
antrag geſtellt hatte. 
Bei der Reichstagserſatzwahl 
in Eiſenach ſiegte der freiſinnige Kandidat 
Caſſelmann mit einer Mehrheit von ca. 3500 
Stimmen. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl 
in Lennep⸗ Mettmann iſt der freiſinnige 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haajenjtein und Vogler, 


Kandidat Fiſchbeck in die Stichwahl mit dem 
bisherigen ſozialdemokratiſchen Abg. Meiſt ger 
kommen. Nach einer Nachricht aus Remſcheid 
von Sonnabend Vormittag waren bis dahin 
gezählt für Meiſt 13 148, für Fiſchbeck 4 843, 
für den freikonſervativen Wülfing 3945, den 
Zentrumskandidaten Stötzel 3649, den Agrarier 
Kemmann 2332, den Antiſemiten Wendlandt 
834 Stimmen. Bis dahin ſtanden danach im 
Ganzen den 13 148 ſozialdemokratiſchen 
Stimmen 15 603 Stimmen der bürgerlichen 
Parteien gegenüber. . 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zum ruſſiſchen Botſchafter in Wien iſt, wie 
die „N. Fr. Pr.“ meldet, Graf P. Kapniſt, 
der ſ. Z. Rußland bei der Berliner Kongo⸗ 
konferenz vertrat, ein Bruder des Chefs des 
aſiatiſchen Departements, ernannt worden. 

Rußland. 

Ueber die von 70 Vertretern der Preſſe 
und Litteratur unterzeichnete Eingabe betreffend 
Abänderung des Preßgeſetzes iſt die kaiſerliche 
Entſcheidung dahin ergangen, daß der Eingabe 
keine Folge zu geben ſei, nachdem die zur 
Prüfung derſelben aus den Miniſterien für 
Juſtiz und Innern, ſowie aus den Oberproku⸗ 
reuren der Synode zuſammengeſetzte Kommiſſion 
gegen die Eingabe ſich ausgeſprochen hat. Dem 
Vernehmen nach wird der Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion wie folgt begründet: 1) die Kollektiv⸗ 


eingabe iſt nicht im vorgeſchriebenen inſtanzen⸗ 
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mäßigen Weg durch den Miniſter des Innern 


eingereicht worden. Die Einreichung von 
Kollektiveingaben iſt geſetzlich verboten; 2) die 
Preßgeſetze ſind nicht veraltet, vielmehr wieder⸗ 
holt verbeſſert worden. Die Anwendung der⸗ 
ſelben iſt ſtets geſetzmäßig erfolgt und keine 
willkürliche geweſen; 3) allen Perſonen iſt ge⸗ 
ſetzlich verboten, die Regierung zur Abänderung 
beſtehender Geſetze aufzufordern, insbeſondere 
dieſelben einer Kritik zu unterwerfen. 
Portugal. 

Ein neues Wahlgeſetz iſt von der Regier⸗ 
ung aufoktroyirt worden. Dasſelbe ſetzt die 
Zahl der Kammermitglieder von 180 auf 120 
herab. Von dieſen 120 dürfen höchſtens 20 
Aerzte oder Advokaten, höchſtens 40 Beamte 
ſein; Leiter und Rechtsanwälte von Syndilaten 
oder Geſellſchaften, die zur Staatsverwaltung 
in Beziehung ſtehen, ſind von der Wählbarkeit 
ausgeſchloſſen, aktive Militärs müſſen mindeſtens 
den Generalsrang haben, um wählbar zu ſein. 
Bisher war jeder großjährige Portugieſe wähl⸗ 
bar, der mindeſtens 400 Milreis Einkommen 
hatte. Gelehrte und Offiziere waren keinem 
Zenſus unterworfen. 

Dänemark. 

Die Präſidentenwahl im Folkething hatte 
das Ergebnis, daß zum erſten Präſidenten 
Sophus Hoegsbro, zum erſten Vizepräſidenten 
Chriſtenſen Stadil, zum zweiten Hermann Trier 
gewählt wurde, ſämtlich Gegner des Ausgleichs. 

Großbritannien. 

Der Papſt hat, wie die „Times“ meldet, 
an das engliſche Volk ein Sendſchreiben ge⸗ 
richtet, in dem er den Wunſch nach Wieder» 
vereinigung der anglikaniſchen Kirche mit der 
katholiſchen ausdrückt. 

Aſien. 

Es wird noch eine Weile dauern, ehe die 
Bedingungen des Friedens zwiſchen China und 
Japan ganz authentiſch bekannt find. Bis dahin 
muß man eben die auftauchenden Einzel⸗ 
meldungen regiſtriren wie ſie ſind, wenn ſie 
vielleicht auch nur ſchon Bekanntes enthalten, 
wie z. B. die nachſtehenden Angaben der 
Zeitung „Niſchi Niſchi Schimbun“, des be 
deutendſten Blattes von Tokio, nach welchem 
die Bedingungen folgende find: 

China erkennt die Unabhängigkeit Koreas an und 
tritt die Inſel Formoſa, die Pescadores⸗Inſeln, ſowie 
das Gebiet ab, welches ſüdlich einer von der Mündung 
des Fluſſes Liao nach der Mündung des Palu⸗Fluſſes 
zu ziehenden Linie liegt, mit Einſchluß von Mnkow, 
dem Hafen für Niutſchwang, Haitſcheng und Kiulten⸗ 
tſcheng. China bezahlt an Japan eine Kriegs- 
entſchädigung von 200 000 000 Taels, die innerhalb 


eben Jahren ne bſt fünf Prozent Zinſen zu zahlen 
find; ſollte die Kriegsentſchädigung innerhalb drei 
Jahren gezahlt werden, ſo werden keine Zinſen be⸗ 
rechnet. Japan ſichert die Rechte einer meiſtbegünſtigten 
Nation, ſowie das Recht der Schifffahrt auf dem 
Tſchungkiang und in den Gewäſſern von Sutſchau 
und von Hongkong, der zollfreien Einfuhr von 
Maſchinen und gewiſſen Waren und das Recht der 
Errichtung von Faktoreien- Ein neuer Handels- 
vertrag ſoll zwiſchen China und Japan auf Grund 
der beſtehenden Verträge mit den fremden Mächten 
abgeſchloſſen werden mit der Maßgabe, daß China 
ſich mit den in Japan beſtehenden Zolltarifen begnügt. 
Die in Japan anſäſſigen chineſiſchen Unterthanen ſollen 
der japaniſchen Jurisdiktion unterliegen während 
Japan fortfährt, das Recht der Exterritorialität aus- 
zuüben. Als Sicherheit für die Bezahlung der 
Kriegsentſchädigung beſetzt Japan Weihaiwei; ein 
Teil der Okkupationskoſten wird von China getragen. 
Die Ratifikations urkunden ſollen innerhalb 3 Wochen 
ausgetauſcht werden. f 
Afrika. 


Der „Daily Telegraph“ veröffentlicht eine 
Botſchaft der Königin von Madagaskar, worin 
dieſelbe gegen den Feldzug proteſtirt und erklärt, 
daß ſie und ihr Volk entſchloſſen ſeien, das Land 
bis zum Tode zu verteidigen. Nachdem die 
engliſchen Difisiere demiſſionirt haben, iſt die 
Hovasarmee außer Stande, Widerſtand gegen 
die Franzoſen zu leiſten. Der Sieg der Franzoſen 
iſt gewiß. Dieſelben beginnen bereits, Ein⸗ 
geborene zu ermorden. Der „Daily Telegr.“ 
ſpricht die Hoffnung aus, daß Frankreich ebenſo 
milde als ſtark gegen die Madagaſſen verfahren 
werde. 


Provinzielles. 

Neumark, 19. April. Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten haben den langjährigen Stadtver 
ordneten⸗Vorſteher Herrn Kreisausſchußſekretär Liedtke 
hierſelbſt mit Einſtimmigkeit zur Wahl des Bürger⸗ 
meiſters in Ausſicht genommen. Dieſelben kommen 
damit einem lebhaften Wunſche der Bürgerſchaft ent⸗ 
gegen. 

Schöneck, 19. April. Auf dem Mühlenberge bei 
Kamerau fand neulich beim Roden von Dornſträuchern 
ein Arbeiter unter einigen Steinen 18 Urnen, von 
denen jedoch nur eine ganz geblieben iſt. Als vor 
einer Reihe von Jahren die jetzige maſſive Windmühle 
in K. erbaut wurde, fand man auf demſelben Berge 
eine ganze Anzahl Kiſtengräber. 

Elbing, 19. April. Für die Lehrerinnen⸗Feier⸗ 
abendhaus⸗Lotterie wurden in uuferer Stadt 650 
Looſe verkauft, auf die etwa 60 Gewinne gefallen 
find ; unter denſelben befindet ſich auch der dritte 
Hauptgewinn, ein wunderſchönes gemaltes Tafelſerviee 
für 12 Perſonen, das einer jungen Lehrerin zuge⸗ 
fallen iſt. Den erſten Hauptgewinn, einen Silber⸗ 
ar im Werte von 300 Mk., erhielt ein Schulknabe 
n iva. 

Tilſit, 19. April. Herrn Witſchel's neueſte Ver⸗ 
fügung richtet ſich gegen ruſſiſche Händler, die mit 
hieſigen Gewerbetreibenden in Jahre langer Geſchäfts⸗ 
verbindung ſtehen Geſtern wurden Seitens der 
hieſigen Polizeiverwaltung drei ruſſiſche Bücherhändler 
aufgegriffen, und nachdem der Herr Polizeiverwalter 

itſchel die ruſſiſche Grenzbehörde vorher telegraphiſch 
iervon verſtändigt hatte, in Laugßargen einer Anzahl 
hrer ſchon harrenden ruſſiſchen Grenzſoldaten aus⸗ 
geliefert. Heute geſchah derſelbe Fall in der ge⸗ 
ſchilderten Weiſe mit drei ferneren armen Bücher. 
händlern. Dieſe Bücherhändler, die hierorts gewöhn⸗ 
lich andere Waren ebenfalls kaufen, ſind der „T. A. 

.“ zufolge ruſſiſche Unterthanen, die ihr Leben 

mmerlich dadurch friſten, daß ſie den in Rußland 
lebenden Littauern hierorts gedruckte littauiſche reli⸗ 
giöfe Bücher und Zeitichriften, die das Autereffe der 
ittauiſchen Ruſſen wahren, zuführen. Da der Verkauf 
ſolcher Bücher, die in littauiſcher Sprache abgefaßt 
find, in Rußland aber verboten iſt, ſo müſſen dieſe 
Bücher über die Grenze geſchmuggelt werden. Es 
wird auf die Händler ſolcher Werke natürlich ruſſiſcher⸗ 
ſeits ſehr gefahndet und die armen Leute, die durch 
ihren Verdienſt kümmerlich ihr Leben friſten, ſchweben 
dadurch in ſteter Gefahr. Durch den Druck und die 
Geſamtanfertigung ſolcher Bücher werden aber einige 
hieſige Druckereien und Buchbindereien ſehr geſchädigt. 
So ſind z. B. bei Herrn Otto v. Mauderode in ſeiner 
Offizin ſpeziell nur mit der Anfertigung ſolcher 
littauiſchen Werke weit über 25 Perſonen in Thätig · 
keit, die nun und Andere auch durch dieſes Vorgehen 
unſerer Polizei ihre Arbeit verlieren. Die der ruſſiſchen 
Behörde ohne Gnade ausgelieferten Händler ſind von 
den ruſſiſchen Beamten ſofort geknebelt und gebunden 
worden. Das Schickfſal der ſonſt fo harmloſen, be⸗ 
dauernswerten Leute ift ſicher ihr Transport nach 
Sibirien, und das bedeutet ein Abſchied vom Leben. 
Einer der Ausgelieferten rief einem unſerer Polizei⸗ 
beamten während der N zur ruffifhen Grenze die 
flehentliche Bitte zu, „ihn lieber zu erſchießen, als ihn 
den Ruſſen auszuliefern.“ — Die „T. A. Z.“ ſtellt in 
einigen Tagen weitere Nachrichten in dieſer und in 
einigen anderen Angelegenheiten in Aus ſicht. 

Poſen, 20. April. Der Arbeiter Anton Rybak 
aus Poſen wurde heute Morgens 6 Uhr auf dem 
Gefängnishofe durch den Scharfrichter Reindel ent⸗ 
hauptet. Rybak iſt bekanntlich am 1. Oktober v. J. 
vom Schwurgerichte zu Poſen zum Tode verurteilt 
worden, weil er am 25. Mai v. J den etwa 2½ 
Jahre alten Miecislaus Klys vor dem Bromderger 
Thore ermordet und in einen Wallgraben auf ein 
Weidengeſtrüpp geworfen hatte. Das Kind war 
beſtialiſch zugerichtet worden; außer einem Schädel⸗ 
bruch und mehreren Stich⸗ und Schnittwunden am 
Halſe fand ſich auch eine große Wunde im Geſicht; 
augenſcheinlich war dem Kinde ein Stück Fleiſch von 
der Größe eines Fünfmarkſtücks aus einer Wange ge- 
allen worden. Auf die vom Verteidiger eingelegte 

eviſton hatte das Reichsgericht das Urteil beſtätigt. 
Der Delinquent ſchritt bleichen Geſichtes in gebrochener 
1 geleitet von einem Geiſtlichen und zwei 
ängnisaufſehern beim Läuten des Armſfünder⸗ 
löckleins dem Richtplatz zu. Wa Schwier⸗ 
zina las den Tenor des Urteils vom 1. Oktober v. J. 
und die Allerhöchſte Kabinetsorbre vor, wonach der 
Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen werden ſolle. In 
nicht ganz drei Minuten war der ganze Akt beendet. 


Lokales, 
Thorn, 22. April. 


— l Militäriſche Perſonalien.] 
v. d. Chevallerie, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, der Gewehr⸗ 
fabrik Spandau vom 1. April 1895 zur 
dauernden Dienſtleiſtung zugeteilt. v. Putt⸗ 


kamer, Pr.⸗Lt. von der Reſ. des Inf.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, deſſen Kom⸗ 
mando zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. bis 
auf weiteres verlängert. Langenſtraß, Sek. ⸗Lt. 
vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 zum Pr. ⸗Lt. 
befördert. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn] Der Eigentümer Friedrich Pritzlaff I 


in Schwarzbruch iſt als Gemeindediener für 


dieſe Gemeinde beſtätigt worden. 
[Gefälſchte Hundertrubel⸗ 
ſcheine, ] die bisher für unnachahmbar gegolten 
hatten, waren in den letzten Monaten in Ruß⸗ 
land in Umlauf. Unmittelbar nach der erſten 
Entdeckung der Fälſchungen wurden ſeitens der 
Polizei in allen Orten lebhafte Nachforſchungen 
veranſtaltet, die jedoch 6 Monate ohne Ergebnis 
blieben. Endlich gelang es, die Fälſcherwerkſtatt 
in Lodz zu entdecken, wo dieſelbe als eine 
Metallpolitur⸗ und galvanoplaſtiſche Anftalt an: 
gemeldet war. Die Falſchmünzer wurden ver⸗ 
haftet, die Cliches und eine große Zahl von 
Rubelſcheinen beſchlagnahmt. In ganz Rußland 
zirkuliren noch zahlreiche gefälſchte Scheine. 

— [Neue Säbel und Steigbügel] 
werden dem „Hamb. Corr.“ zufolge probeweiſe 
bei einigen Truppenteilen getragen. Es handelt 
ſich um einen Säbel und einen Steigbügel 
neueren Muſters, welche der Kaiſer bei den 
letzten Kaiſermanövern benutzte und die feinen 
Beifall fanden. Dieſe ſind ſeitdem an ver⸗ 
ſchiedene Truppenteile der Infanterie und 
Kavallerie in Probetragung gegeben worden und 
von dem Ausfall ſoll es abhängen, ob ſie 
dauernd in der Armee bei allen berittenen 
Waffen, ferner bei den Offizieren der Fuß⸗ 
truppen und die Säbel bei den Feldwebeln 
eingeführt werden. Die neuen Säbel und 
Steigbügel haben etwa die Form der bisher 
gebräuchlichen, nnr iſt das Material der 
Scheiden und der Steigbügel nicht von Metall, 
ſondern von Holz mit Kautſchukumwickelung. 
Für die berittenen Waffen ergeben ſich daraus 
Vorteile inſofern, als beide Stücke weſentlich 
leichter ſind, nicht geputzt zu werden brauchen 
und das Geräuſch fortfällt, welches bei ſtärkeren 
Gangarten der Kavallerie durch das Anſchlagen 
der Metallſcheiden gegen die Metallſteigbügel 
entſteht. Bei dem neuen Steigbügel brauchen 
die berittenen Waffen auch keine beſonderen 
Vorkehrungen gegen übermäßiges Erkälten der 
Füße bei ſtrenger Kälte zu treffen. Es fragt 
ſich vorerſt, ob das Modell ſich bei den Proben 
in jeder Witterung bewährt und wie groß die 
Herſtellungskoſten ſind. Die Trageverſuche 
ſollen eine beträchtliche Zeit beanſpruchen. 

e [Zum Verkehr mit Rußland.] 
In vergangener Woche verlangte mit einem 
Mal das Hauptzollamt in Nieszawa von den 
aus Preußen kommenden Schiffern die Kaution 
bar oder in ſicheren Papieren in Höhe des 
Zolles. Die Garantieſcheine wies das Zollamt 
zurück. Die Schiffer wandten ſich ſofort tele 
graphiſch nach St. Petersburg an das 
Miniſterium, das das Hauptzollamt anwies, die 
Garantieſcheine anzunehmen, was dann auch 
ſofort geſchah. 

— [In der Thorner linksſeitigen 

Niederung! ſind die Schäden, welche das 
diesjährige Hochwaſſer angerichtet hat, größer 
als man annahm. Der Sommerdamm iſt ganz 
weggeriſſen und zwiſchen Grünthal und Batterie 
Grünthal hat das Waſſer ſich ein eigenes Bett 
gebildet, das in abſehbarer Zeit nicht zuge⸗ 
ſchüttet werden kann, da in bemfelben das 
Waſſer zu hoch ſteht. 
[Zum gerichtlichen Verkauf 
des Fleiſchermeiſter Koslowski'ſchen Grundſtücks, 
Altſtadt 422, hat heute Termin angeſtanden. 
Das Meiſtgebot gab Herr Fleiſchermeiſter 
Koslowski mit 11500 Mk. ab. 

— [Von der Cholera.] Der praktiſche 
Arzt Dr. S. war beſchuldigt worden, ſich 
gegen eine Poltzeiverordnung der Regierung zu 
Marienwerder vom 31. Juli 1892 vergangen 
zu haben, indem er es unterließ, zwei cholera⸗ 
verdächtige Erkrankungsfälle zur Anmeldung zu 
bringen. Der Arzt war eines Tages nach der 
Gegend von Gollub gerufen worden, wo zwei 
Eheleute erheblich erkrankt waren. Obſchon in 
der Nach barſchaft die Cholera aufgetreten war, 
war der Arzt doch der Ueberzeugung, daß die 
Patienten an der roten Ruhr und nicht an 
der Cholera erkrankt waren, und brachte daher 
die Sache nicht zur Anmeldung. Zwei andere 
Aerzte erachteten aber die Krankheit als cholera⸗ 
verdächtig 1 brachten die Angelegenheit zur 
Anzeige. päter ſtellte ſich unzweifelhaft 
heraus, daß die Patienten an roter Ruhr und 
nicht an Cholera erkrankt waren. Trotzdem 
wurde gegen Dr. S. die Anklage erhoben, weil 
er zwei choleraverdächtige Erkrankungen nicht 
angemeldet habe. Das Schöffengericht erklärte 
den Angeklagten für nicht ſchuldig, die Straf⸗ 
kammer aber verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe. 
Die hiergegen vom Angeklagten eingelegte 
Reviſton beim Kammergericht war von Erfolg; 
die Verordnung vom 31. Juli 1892 wurde 
für ungültig erklärt, da ſie materiell mit der 


fee. Das 8. Auguſt 1835 im Widerſpruch 
ehe. 
die Sache an die Vorinſtanz zurückverwieſen. 


Das Urteil wurde daher aufgehoben und 


— [Die Maul- und Klauenfeude] 
unter den Rindviehbeſtänden der Beſfitzer 
Weinſchenck Grzuywna und Koch⸗Neu⸗Culmſee 
iſt nunmehr erloſchen. 

— [Schwurgericht.] In der heutigen 
Sitzung kam die Strafſache gegen den Arbeiter Victor 
Jagielski aus Culmſee, die Dienſtmagd Anna Plos⸗ 
zynski daher, die Arbeiterfrau Conſtantia Schabowski 
geb. Domanski aus Mocker, den Arbeiter Anton Zar- 
zycki aus Culmſee, die Arbeiterfrau Anna Zarzycki 
geb. Pelko daher und den Obſthändler Joſef Grzegorski 
daher wegen Meineides, bezw. Anſtiftung dazu zur 
Verhandlung. Der Anklage unterliegt nachſtehender 
Sachverhalt: Am 12. Januar v. J. wurde bei dem 
Königlichen Amtsgericht in Culmſee gegen den An⸗ 
geklagten Grzegorski ein Strafverfahren wegen Dieb: 
ſtahls anhängig gemacht. Grzegorski war beſchuldigt, 
dem Gutsbeſitzer v. Kalkſtein in Pluskowenz eine 
Fuhre Stroh geſtohlen zu haben. Das Verfahren 
endete mit der Verurteilung des Grzegorski zu 
3 Monaten Gefängnis. Die Verurteilung der Ange⸗ 
klagten erfolgte hauptſächlich auf Grund des Zeugniſſes 
des Nachtwächters Martin Starczewski aus Culmſee, 
der die Angeklagten mit einer Fuhre Stroh in der 
Richtung von Pluskowenz her kommen geſehen hatte. 
Am 13. Januar v. J. ſpät abends kam Grzegorski 
wieder mit Stroh angefahren. Bei dem Auffahren 
des Fuhrwerks auf den Hof des Grzegorski entſtand 
zwiſchen Grzegorski und dem Nachtwächter Starczewski 
ein heftiger Wortwechſel, in deſſen Verlauf Grzegorski 
den Starczewski beleidigte und bedrohte. Auf Be⸗ 
treiben des Starczewski wurde gegen Grzegorski auch 
wegen der Bedrohung das Strafverfahren eingeleitet, 
das zu der Verurteilung des Grzegorski zu vierzehn 
Tagen Gefängnis führte. Auch hier war es wieder 
Starczewski, deſſen Ausſage die Grundlage der Ver⸗ 


urteilung bildete. Gegen dieſes Urteil legte Grzegorski 


die Berufung ein und die Sache kam vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts nochmals zur Ver⸗ 
handlung. Als Entlaſtungszeugen hatte Angeklagter 
Grzegorski die übrigen Angeklagten, von denen bereits 
einige in der erften Inſtanz vernommen waren, vorge 
ſchlagen. Die Ausſagen dieſer Zeugen fielen derart 
zu Gunſten des Grzegorski aus, daß das Berufungsge⸗ 
richt den Angeklagten Grzegorski freiſprach. e An · 
klagebehörde machte heute dem Angeklagten Grzegorski 
den Vorwurf, daß er die Entlaſtungszeugen zur Abgabe 
falſcher Ausſagen angeſtiftet habe und den übrigen 
Angeklagten, daß fie ſich durch Abgabe falſcher Aus⸗ 
fagen des Meineides ſchuldig gemacht hatten. Die 
Angeklagten behaupteten durchweg, unſchuldig zu ſein. 

— [An Raubvögeln,] welche den 
Brieftauben beſonders gefährlich ſind, wurden 
im Kalenderjahr 1894 getötet in Weſtpreußen 
29 Wanderfalken, 79 Habichte, 13 Baumfalken 
und 67 Sperber. 

— [Der Deutſche Fiſchereiverein 
und der Deutſche Seefiſchereiverein wird fortan 


in dem Bezirkseiſenbahnrat Bromberg vertreten 


ſein. Der Vorſtand des Weſtpr. Fiſchereivereins 
erſucht die bei dem Transport von lebenden und 


toten Fiſchen, von Krebſen, Fiſchbrut u. ſ. w. 


beteiligten Intereſſenten, etwaige Wünſche betr. 
Tarif und Transportfragen ſowie Neuein⸗ 
richtungen (Kühlwagen ꝛc.) auf den Eiſenbahnen 


an ihn gelangen zu laſſen. a 


— [Die freiwillige Feuerwehr)! 
hielt am letzten Sonnabend Abend ihre Haupt⸗ 
verſammlung ab, welche recht gut beſucht war. 
Aus dem Bericht über vie Thätigkeit des 
Vereins im abgelaufenen Vereinsjahr ergab ſich, 
daß die Wehr ſich an 5 Bränden beteiligt hat 
und 5 Uebungen ſtattgefunden haben. Teils 
durch Verzug, teils durch Tod ſind 11 Mit⸗ 
glieder aus dem Verein ausgeſchieden und be⸗ 
ſteht derſelbe nunmehr aus 53 Mitgliedern. 
Im Anſchluß hieran ermahnte der Herr Vor⸗ 
ſitzende die Mitglieder zu reger Beteiligung an 
den Verſammlungen und Uebungen und be⸗ 
zeichnete den Eintritt neuer Mitglieder als ſehr 
wönſchenswert. Bei der Reviſion der Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände wurde alles in beſter 
Oednung befunden. Dem Kaſſenführer wurde 
Decharge erteilt. Bei der nunmehr vor⸗ 
genommenen Vorſtandswahl wurde Herr 
Drechslermeiſter Borkowsli zum Führer der 
Wehr wiedergewählt; zu Beiſitzern wurden die 
Herren Boethke, Knaak und Güſſow gewählt, 
der letztgenannte Herr gleichzeitig zum Ren⸗ 
danten. Als Abteilungsführer wurde Herr 
Lehmann gewählt (als Stellvertreter Herr 
Güſſow) und als Steigerführer Herr Knaak 
(Stellvertreter Herr Meinas). Der Vorſitzende 


machte ſodann die Mitglieder mit der jetzigen 


Einrichtung der Kanaliſation und Waſſerleitung 
und der Benutzung der Hydranten und Schieber 
bekannt. Der neue Schlauchwagen, welcher 
demnächſt fertig geſtellt ſein wird, iſt ſo einge⸗ 
richtet, daß die Schläuche von beiden Seiten 
des Wagens, je nach der Lage der Straße, 
Anwendung finden; in der nächſten Zeit ſoll 
eine Uebung anberaumt werden, um die Mit⸗ 
glieder der Feuerwehr mit der neuen Einrichtung 
bekannt zu machen. Nachdem ſodann der offizielle 
Teil der Sitzung mit einem „Gut Wehr!“ ge⸗ 
ſchloſſen worden war, fand noch ein längeres 
gemütliches Zuſammenſein ſtatt. 

— [Turnverein.] Am vergangenen 
Sonnabend beendeten die Zöglinge des hieſigen 
Turnvereins mit einem Schauturnen, welches 
ſich einer zahlreichen Teilnahme ſeitens der 
Bürgerſchaft zu erfreuen hatte, ihren Winter⸗ 
Kurſus. Das Schauturnen begann mit Frei⸗ 
übungen, die von 40 Zöglingen recht exakt 
ausgeführt wurden. Namentlich aber wurde 
von den Geübteren bei den Keulenübungen und 
am Reck Vortreffliches geleiſtet, wie auch das 
Kürturnen nicht nur dem Laien, ſondern auch 
dem Kenner Ueberraſchungen bot. Wenn die 
Liebe und Ausdauer der Mitglieder in derſelben 
Weiſe fortleben, wie ſie ſich bisher bewährt 
haben, kann man nicht nur ein langes Beſtehen 


erfüllen haben, 
ziehungsmittel zur Bildung des Charakters gilt, 
wird immermehr in die breiteren Schichten des 
Volkes dringen und viele dem Turnplatze zu⸗ 
führen, die in Verkennung der Dinge demſelben 
noch fernſtehen. 
abteilung bleibt auch während des Sommers 
in den bewährten Händen des Schulamts⸗ 
kandidaten und Turnlehrers Szymanski, die 
Uebungen finden von Mai ab auf dem ſtädtiſchen 
Turnplatz ſtatt, Sonntags werden Turnſpiele 
und Turnfahrten veranſtaltet. 


Mittwoch 
großen Schützenhausſaale auftreten. 
Namen der Mitglieder dieſer Geſellſchaft einen 
ſehr guten Klang haben und auch bei uns ſchon 


Kolonial warengeſchäft 


der Zöglingsabteilung erwarten, — die Wahrheit, 


daß das Turnen für die beſte Vorbereitung 


zum Militärdienſt, für das beſte Mittel zur 


Bewahrung der Geſundheit, insbeſondere für 
Arbeiter, die ihre Berufspflichten im Sitzen zu 
aber auch für das beſte Er⸗ 


Die Leitung der Zöglings⸗ 


[Der Verein für erziehliche 


Knabenhandarbeit] hält am Donnerstag 
Abend 8 Uhr bei Voß eine Generalverſamm⸗ 
lung ab. 


— [Leipziger Sänger] werden am 
und Donnerstag wiederum im 
Da die 


beſtens bekannt ſind, bedarf es wohl nur eines 


kurzen Hinweiſes auf die bevorſtehende Konzerte. 


— [Mitder Zuſtellungder Steuer 


zettel] für das Etats jahr 1895/96 iſt nun: 
mehr begonnen worden. 
ſteuern jetzt zum erſten Male nach dem neuen 
Kommunalſteuergeſetz erhoben werden, genießt 
eine große Anzahl von Steuerzahlern eine be⸗ 


Da die Kommunal⸗ 


deutende Ermäßigung gegen die Vorjahre, 


während eine Anzahl anderer eine Erhöhung ihrer 
Kommunalabgaben erfährt. 


— [Die Telephon verbindung nach 


Berlin] war heute Nachmittag durch Ge⸗ 
witter geſtört. 


— [Entſprungenl ift am Sonnabend 


einem Polizeibeamten ein Mädchen, welches aus 


Schönſee über Thorn nach Rußland trans portirt 


werden ſollte, wo es ſich eines Diebſtahls 
ſchuldig gemacht hatte. 
Rangierbahnhofes 


In der Nähe des 
Mocker gelang es dem 
Mädchen, die Koupeethür des in voller Be⸗ 


wegung befindlichen Zuges zu öffnen, worauf 
es herausfprang und über das Feld entfloh. 


— Eine blutige Meſſeraffäre! 


hat ſich in der Nacht vom Sonnabend zum 


Sonntag auf der Culmer Vorſtadt zugetragen. 
Nach Beendigung des Tanzes in einem dortigen 
öffentlichen Lokal begab ſich ein in einem 
auf dem Altſtädtiſchen 


Markt angeſtellter Kommis in Begleitung eir 


Dirne auf den Heimweg; in der Nähe der 
Piplowſchen Bleiche 


wurde das Paar von 
mehreren Arbeitern und Frauenzimmern an⸗ 
gegriffen und eins der letzteren ſchlug die Be⸗ 
gleiterin des Kommis mit einem Schlüſſel 
wiederholt auf den Kopf. Als der Kommis 
nun Frieden ſtiften wollte, ſtürzten ſich mehrere 
der Angreifer auf ihn, einer derſelben warf 
ihn zu Boden und brachte ihm mit einem 
Meſſer mehrere tiefe Stiche in den Unterſchenkel 


ſowie in Kopf und Rücken bei. Der ſchwer 
Verletzte konnte ſich mit Hilfe der Nacht⸗ 
wächter noch nach dem Krankenhauſe 


ſchleppen, wo er alsbald in Behandlung 
genommen wurde. Das in der Stadt ver⸗ 
breitete Gerücht, daß er ſeinen Wunden bereits 
erlegen ſei, hat ſich zum Glück nicht beſtätigt, 
doch war heute Vormittag die Gefahr für ſein 
Leben noch nicht vorüber, da er ſehr ſtarken 
Blutverluſt erlitten hatte. Die Angreifer hatten 
am Sonnabend ſelbſtverſtändlich ſofort das 
Weite geſucht, durch Vernehmung der Dirnen 
gelang es indeß heute Vormittag, drei derſelben 
zu ermitteln und zwar den Arbeiter Simon 
Grztlewski, der 125 Ausfage der Begleiterin 
des Kommis der Meſſerheld ſein ſoll, den Ar⸗ 
beiter Johann Wisniewski und den Schiffer 
Goga; die beiden Erſtgenannten find zur Haft 
gebracht worden, der letztere hat unterdeß Thorn 
verlaſſen und befindet ſich auf der Reiſe nach 
Danzig. Hoffentlich gelingt es auch die Uebrigen 
zu ermitteln, ſo daß dieſe nächtlichen Rowdies 
eine ane Strafe erhalten können. 

—[Selbſtmord.] Geſtern Abend um 
7 Uhr erſchoß ſich der in Klein⸗Mocker bei 
ſeinen Eltern 1 Schuhmacher Skiba; 
das Motiv der That iſt unbekannt. 

— Ja ana wurden ein Paar leinene 
Handſchuhe im Einwohner⸗Meldeamt; am 14. d. 
in der Breiteſtraße ein Portemonnale mit 
2,55 M. Inhalt. . 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 


9 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 

28 Zoll 1 Strich. IN E 
— ed es.] Verhaftet wurden 

14 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Wrſſerfün 2,95 Nei über Nun 
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His Hrn 


geſtimmungen über die Sonntagsrnhe 
im Gewerbebetriebe. 
Ban v. N 
14. In Eſſigfabriken darf — abgeſehen 


von den im 5 105% der Gew.⸗Ordn. vorge: 
ſehenen Ausnahmen, namentlich zur Wieder, 


aufnahme des Betriebes an folgenden Werktagen 5 


— 


Verhütung des Verderbens von Rohſtoffen uſw. 
— Sonntagsarbeit nicht vorgenommen werden. 
Ueber die etwa vorgenommenen Arbeiten iſt das 
vorgeſchriebene Verzeichnis zu führen. 


15. Im Fleiſchergewerbe dürfen 
Arbeiter für 3 Stunden jedes Sonn: und Felt: 
tages beſchäftigt werden, jedoch nur bis zum 
Beginn der für den Hauptgottes dienſt in der 
Verkaufszeit im Handelsgewerbe feſtgeſetzten 
Unterbrechung. 

(Die Sonntagsruhe währt von Mitternacht 
des Sonnabend dis Mitternacht des Sonntags.) 

Die Arbeit ſelbſt kann länger dauern, nur 
ſoll der einzelne Arbeiter nicht länger als drei 
Stunden der Ruhe entbehren. 

Wo in Anlagen zur Herſtellung von Fleiſch⸗ 
waren und in Konſervenfabriken die Rohwaren 
dem Verderben ausgeſetzt wären, wenn ſie nicht 
rechtzeitig verarbeitet würden, tritt Erlaubnis 
kraft geſetzlicher Vorſchrift ein ($ 1050); als: 
dann iſt ein Verzeichnis der vorgenommenen 
Arbeiten zu führen und den Arbeitern Ruhe 
wie allgemein vorgeſchrieben zu gewähren. 


16. Im Betriebe der Gas anſtalten, 
inſoweit dieſelben das Gas nicht lediglich zur 
Beleuchtung und Heizung von Fabriken oder 
zum Betriebe von Gaskraftmaſchinen, ſondern 
zur Straßen⸗ und Wohnungsbeleuchtung, zum 
Heizen und Kochen in Haushaltungen, zur Beleucht⸗ 
ung von Bahnhöfen und Eiſenbahnwagen, d. h. 
öffentlichen Zwecken dienen, greifen dieſelben 
Rückſichten und Bedingungen Platz, wie bei 
Elektrizitätswerken (ſiehe Nr. 13). 

Sämtliche Arbeiten, welche zum regelmäßigen 
Fortgange des Betriebes und im öffentlichen 
Intereſſe an Sonntagen vorgenommen werden 
müſſen und nicht an Werktagen ausgeführt 
werden können, ſind geſtattet. 


17. Im Glaſergewerbe dürfen die 
Arbeiter weder in noch außerhalb der Werk⸗ 
ſtätte mit anderen Arbeiten, als in den in 
§ 105c der Gewerbeordnung vorgeſehenen Aus⸗ 
nahmefällen beſchäftigt werden. 


18. Im Betriebe von Gruben (Sand-, 
Lehm⸗, Thongruben) und von Steinbrüchen 
find die Arbeiten zur Waſſerhaltung, zur 
Sicherung gegen Einſturz, für Reparaturen und 
ähnl. auf Grund geſetzlicher Vorſchrift erlaubt. 

Arbeiten und Arbeiter ſind im Verzeichnis 
genau aufzuführen und letzteren die allgemein 
vorgeſchriebenen Ruhezeiten zu gewähren. 


19. Im Handelsgeſchäft (Laden 
verkauf) der Gewerbetreibenden, in Fabrik. 


a Kompteiren uſw. unterlig-t die Beſchäftigung 


. 


in 


des Komptoirperſonals und der Verkäufer 
lediglich den Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe. 


20. Das ſelbſtſtändige Haus gewerbe 
wird vom Verbote der Sonntagsarbeit nur in 
ſoweit betroffen, als bei demſelben eine Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeitern in Werkſtätten 
Be der Sonn: und Feſttage in Frage 
ommt. 


21. Bei der Holz⸗ und Torf ⸗ 
deſtillation hat der Bundesrat als 
Ausnahme vom Verbote der Sonntagsarbeit 
geſlattet a) den Betrieb bei der Verkohlung in 
Retorten, b) den Betrieb der zur Trennung 
und Reinigung der Deſtillationseprodukte be⸗ 


Eine Nachtwichterſtelle 
iſt von ſofort zu beſetzen. Bewerber können 
ſich im Polizei⸗Kommiſſariat melden. 


ne eingeführte alte Deutſche Feuer ver 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 1 fuͤr Schönsee 


einen tüchtigen Agenten. 


Offerten sub P. 6380 beförd. d. Annoncen- . 
Expedition v. Haasenstein u. Vogler A.-G., ſtücke, zum Zinsfuße von 4 % an, 
Amortiſationsquote durch 


die General» Agentur für Weſpyreußen. 190 
John Philipp, Danzig. 


N Geeignete Vertreter wollen ſich unter Aufgabe von Referenzen bei der General 
Agentur melden. f 


n 755 nüchtige 
„Aicchlergeſellen 
e ee 


Heinrich I 


ws 


a längere Zeit in einem hieſigen 7 
ierverlag⸗ oder Selterfabrik⸗Geſchäft! 1% 
thätig war, findet bei hohem Lohn X 
nr Stellung. Wo? ſagt | IX 
Exedition dieſer Zeitung. 2 

5 > mic nur Ey ige Pere 
aus z u ver ige Perſon 

et 
Eine tüchtige Köchin 
— Der ſofort geſucht. Offerten mit“ 0 


Gehaltsanſprü ter F. V. 88 an die | X 
Ofbeutt 2 5 N | | an die 


1 


erhalten von ſogleich, auch ſpäter Stellung. N 


J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


ſtimmten Deſtillirapparate und o) den Betrieb 
bei der Kriſtalliſation der eſſigſauren Salze. 


Erfordernis iſt: Aushang der bundesrät⸗ 
lichen Ausnahmebeſtimmungen an den Betriebs⸗ 
ſtätten, ſowie ununterbrochene Dauer der Ruhe 
für die Arbeiter: entweder an jedem 2. Sonn⸗ 
tag 24 Stunden oder an jedem 3. Sonntag 
36 Stunden oder, ſofern an den übrigen Sonn- 
tagen die Arbeits ſchichten nicht länger als 12 
Stunden dauern, für jeden 4. Sonntag 36 
Stunden, Ablöſungsmannſchaften dürfen je 12 
Stunden vor und nach ihrer Beſchäftigung zur 
Arbeit nicht verwendet werden. 


22. Weil Honigkuchen⸗und Bisquit⸗ 
Fabriken zu gewiſſen Jahreszeiten zu ver⸗ 
ſtärkter Thätigkeit genötigt ſind, hat der 
Bundesrat Sonntagsarbeit im ganzen Betriebe 
an 6 Sonntagen des Kalenderjahres geſtattet, 
jedoch das Weihnachts-, Neujahrs-, Oſter⸗, 
Himmelfahrts⸗ und Pfingſtfeſt ausgeſchloſſen. 


Erforderlich iſt a) die Beſtimmungen des 
Bundesrats an der Betriebsſtätte auszuhängen 
b) den Arbeitern, die in § 105% allgemein zu: 
ſprochenen Ruhezeiten zu gewähren und c) von 
jeder Sonntagsbeſchäftigung (ſolange dieſe nicht 
auf beſtimmte Sonntage feſtgeſeßt iſt) der Orts⸗ 
polizeibehörde vorher Anzeige zu eritatten. 


— — — 


Kleine Chronik. 


»Als Erfinder eines neuen rauch⸗ 
loſen Pulvers nennt der Londoner 
Korreſpondent der „Birmingbam Poſt“ den 
deutſchen Kaiſer. Der Korreſpondent beſchreibt 
auch dies neue Pulver, das angeblich „Rext“ 
heißen und eine ſtahlblaue Farbe haben ſoll. — 
Selbſtverſtändlich iſt die Meldung nicht ernſthaft 
zu nehmen; ſchon die Beſchreibung des Pulvers 
als ein langſam brennendes kennzeichnet die 
Sachkunde des engliſchen Nachrichtenerfinders. 


Erdbeben im Alpengebiet. Auch in 
der Nacht zum Sonnabend fanden in Laibach wieder 
geringe Erdſchwankungen ſtatt, denen am Sonnabend 
um 9½ Uhr früh ein ſtarker Stoß folgte. Die Be⸗ 
völkerung verbrachte die Nacht vielfach in ihren Wohn⸗ 
räumen, ſonſt auch in Schulräumen, Eiſenbahnwaggons, 
Baracken und Zelten. Das Regenwetter hält an. 
Sonnabend früh traf der Bundespräſident des „Roten 
Kreuzes“ Falkenhayn ein Die Wiener Rettungs- 
geſellſchaft begann ihre Thätigkeit. Die von den 
Wiener Volksküchen Sonnabend Mittag eingetroffenen 
beträchtlichen Speiſevorräte gelangen auf fünf öffent⸗ 
lichen Plätzen zur Verteilung. Zu den Sicherungs⸗ 
arbeiten iſt eine weitere Kompagnie Pioniere erbeten 
worden. Die krainiſche Sparkaſſe läßt täglich viele 
hundert Perſonen ſpeiſen. Die Verteilung der Kaifer- 
ſpende in Teilbeträgen von 10 bis 20 Gulden hat 
begonnen. Die Ortſchaft Koſarje im Bezirk Adels 
berg hat durch das Erdbeben ſtark gelitten. Durch 
das Erdbeben wurde die Ortſchaft Vodice beinahe 
gänzlich zerſtört. 24 Gebäude drohen einzuſtürzen. 
Die Kirche und die Schule find geſchloſſen. Im Be 
zirke Littai ſind mehrere Orte, darunter Sagor, ſchwer 
beſchädigt. 


Bei einem Brande, der am Dienstag 
in Grafverna in der Nähe von Gothenburg 
zwei Häuſer vernichtete, verbrannten eine 
Fiſcherwitwe Gadd und ihre ſechs Töchter im 
Alter von 3—17 Jahren. 


Mit einem merkwürdigen Fall 
von Fahnenflucht werden ſich die ſpaniſchen 
Miluärgerichte demnächſt zu befaſſen haben. 
Drei Soldaten vom Infanterie⸗Regiment Pavia, 
ärgerlich darüber, daß das Los ſie nicht getroffen, 


Nheinisch-Westfalische 
Boden - Gredit- Bank zu Köln a. 


Grundcapital 20 Millionen Mark. 


Die Bank gewährt erſtſtellige Hypotheken⸗Darlehen auf ſtädtiſche Grund⸗ 
auf 10 Jahre feſt, oder zu 4¼ % incluſive ½ % 


eizende, 


geschmackvolle 


zur Anfertigung 


nach Kuba zu gehen, haben ſich heimlicherweiſe 
auf der „Ciudad de Cadiz“ eingeſchifft, um das 
Schickſal ihrer Kameraden zu teilen. Sie befinden 
ſich augenblicklich nach Kuba unterwegs. Da 
die Fahnenflucht doch ſchließlich nur zu dem 
Zweck geſchah, „das Vaterland zu verteidigen“, 
ſo wird man ſie wohl freiſprechen. 


— — —̃ ä — 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 22. April 


Fonds: matt. 20 4.95. 
Ruſſiſche Banknoten 2218,90 219,35 
Warſchau 8 Tage 218,80] 219,05 
Preuß. 3% Conſols 98,40] 98,50 
Preuß. EUR Conſols 104,90] 105,00 
Preuß. 4% Conſols. . 106,00 106,00 
Deutſche Reichsanl. 3%, 97,80] 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 105,00 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69,400 69,45 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,300 67.50 

Weſtpr. andbr. 3/% neul. II. 102,30] 102,40 

Diskonto-Comm.⸗Antheile .. 216,30] 217,50 

Oeſterr. Banknoten 169,95] 166,95 

Weizen: Mai 144.70| 142,25 

Juni 145,70 143,50 

Loco in New-Yort 65 c 64 

Roggen: loco 127,00 124,00 
Mai 126,50] 124,00 

Juni 128,00 125,25 

Juli 130,00] 126,50 

Hafer: Mai 119,50] 118,25 
Juni 120,500 119,25 

RNüböl: Mai 43,30 43,60 
Juni 43,50 43,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 54,20 
do. mit 70 M. do. 34,80] 34,60 

Mai 70er 39,30] 39,20 

Juni 70er 39,90] 39,50 

Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. April. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,25 „ —.— 
pril ET | 5 5 
* 5 1 


Ueueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. April. Die kaiſerliche chi⸗ 
neſiſche Regierung hat mit einem Finanz⸗ 
konſortium, beſtehend aus der Nationalbank für 
Deutſchland in Berlin, den Bankhäuſern von 
der Heydt u. Co. in Berlin und L. Behrens 
u. Söhne in Hamburg eine ſechsprozentige 
kaiſerlich chineſiſche Staatsanleihe im Betrage 

von 30 Millionen Mark abgeſchloſſen. 


Breslau, 20. April. Wie der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ aus Warſchau ge⸗ 
meldet wird, wird Erzbiſchof Popiel, welcher 
in Rom, wohin er ſich begiebt, den Kardinals⸗ 
hut empfängt, niemals nach Warſchau zurück⸗ 
kehren. Im Juni ſoll der Erzbiſchof zu 
längerem Aufenthalte in Ems eintreffen. 

Wien, 21. April. Geſtern Nachmittag 
explodirte in der Pulverfabrik Blumau, welche 
der Aktiengeſellſchaft „Nobel Dynamit“ gehört, 
ein Quantum von 250 Kilogramm Schieß⸗ 
baumwolle. Die Fabrik iſt derartig beſchädigt, 
daß für längere Zeit der Betrieb eingeſtellt 
werden wuß. Drei Arbeiter ſind bei der 
Exploſion ſchwer, mehrere andere leicht verletzt 
worden. i 


Warſchau, 21. April. Generalgouverneur 
Graf Schuwaloff hob die Verfügung Gurkos 
auf, welche den Juden den Sommeraufenthalt 
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käuflich 
in Thorn 


bei Hermann Dann, 


in Gollub 


in Mocker 
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OCognac-OCompagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein 


zu Originalpreisen Pie ＋ Justus Wallis. 


in der Apotheke, 
in der Apotheke. 


wu 8 Hähmafdinen! 
eingetroffen Ültocharmige Singer für 50 Mk. 
und U | frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie 
| Dürfopp-Nähmafdhinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

] Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

sberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
X | Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

BE | Reparaturen schnell, sauber und billig. 


' 5 0 2 “ 
ictoria-Tabrräder 
Buchdruckerei N al 

mit beſtem Pneumatic-Reifen, ſorgfältigſte 
Ausführung, ſpielend leichter Gang, offerirt 
. unter Garantie zu villigſten Fabrikpreiſen 
Ewald Peting, Familienhaus a.d. Hauptwache. billigsten Preiſen ab. 
immer u. Burſchengelaß v. 1. Ma 
zu vermiethen. Gerechteſtraße 13. 


in Landhäuſern auf bäuerlichen Territorien 
verbot. 


Temesvar, 21. April. Trotz über⸗ 
menſchlicher Anſtrengungen ſind geſtern Nach⸗ 
mittag die letzten Donau⸗Dämme durchbrochen, 
und dadurch weitere 25 000 Joch angebauter 
Ackerfläche überſchwemmt. Die deutſche Kolonie 
„Rudolphsgnad“ iſt total zerſtört; zweihundert 
Häuſer ſind verloren. Der Schaden iſt enorm. 
Bei Noſarin und Villova durchriß die Hochflut 
ebenfalls die Dämme und überſchwemmte 
30000 Joch Ackerfläche. 


Görz, 20. April. Der Bürgermeiſter 
von Drenzenba fand auf einem Fenſter ſeines 
Hauſes eine Zigarre, die Dynamit enthielt, 
beim Anzünden explodirte und ihm vier Finger 
wegriß. Der Fall iſt noch nicht aufgeklärt. 


Rom, 21. April. In dem Gebäude der 
hieſigen Handelskammer fand heute eine Ver⸗ 
ſammlung zu Gunſten der Wiederherſtellung 
der Handelsbeziehungen mit Frankreich ſtatt. 
Anweſend waren die Vertreter von 40 italie⸗ 
niſchen Handelskammern, 14 anderen Kammern 
und 10 Deputationen verſchiedener Vereine. 
Einſtimmig gelangte eine von dem Präſidenten 
der Handelskammer in Mailand vorgeſchlagene 
Tagesordnung zur Annahme, in welcher der 
Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß dem 
gleichzeitigen Vorgehen der italieniſchen und der 
franzöſiſchen Handelskammern die allmähliche 
Herſtellung der franzöſiſch⸗ italienischen Handels⸗ 
beziehungen gelingen möge. 

Yokohama, 21. April. Nach einem 


Telegramm aus Hiroſhima iſt der Friedens⸗ 
vertrag am Sonnabend ratifizirt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


8 Schönste Collection 
2922 Herren- und Knabenkleiderstoffen von 


Mk. 2.95 per Meter bis Mk. 13. 75 nur solideste , 
& und beste Fabrikate versenden in beliebiger 
Meterzahl franco in’s Haus 
I Versandtgeschäft Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
& — Muster umgehend franco. 


& — — — 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſte 

Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins ete), Porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. TTT 

Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k HH Zürich. 


1400 deutsche Professoren und Arzte 


daben Apotheker A. Flügge 's 


u Myrrhen⸗Créme u 
geprüft, ſich ln 1½½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlicher Wirkſamkelt überzeugt u. ſelblgen 
daher warm empfohlen. Derſelbe ift unter No. 68592 in 
Deutschland patentirt und hat ſich als eln überaus 
raſch, ſicher wirkendes und babei abſolut unſchüdliches cos⸗ 
metiſches Mittel 


Zur Hautpflege 
vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, N. Bow, Carbol⸗, 
ink ic. Salben bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. 
derſenden die Broſchüre mit den & r gniſſen 
und franko. Apotheker A. 10 2 erhensGreme tft in 
Tuben à Mk. 1.— u. zu 50 Pig. in den Apotheken erhältlich 
Die Verpackung muß die Patentnammer 63592 tragen 


Leihbibliothek, 
Drei Tage 10 Pr 


Eintritt jederzeit. 
Neuigkeiten sofort! 


ferire 


—— dopp. gereinigte 


flüſſige Kohlenſäure 
in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. 
5 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 
. ca. g. i 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
re. 


Fabrik flüſſiger — u 
edes Hühnerauge, Hornhaut. und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem de- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer schen Hühneraugenmittel (d i. Sa- 
licylcollodium) sſeber schmerzios 
beseitigt. Cartan (d Pf. depot in 

Thorn bei Apotheker Mentz: 


ur Danl. .. 

„ Gerite, Erbſen, Lupinen, 
83 Wicke, Runkelrübenſamen, 
Weiß u. Rothklee, Tymothee, ſowie 
alle Sorten Kleeabgänge gebe zu den 


H. Saflan. 


Königsberger Pferdelotlerie, 


günſtigſte aller Pferdelotterieen, weil weniger Looſe, und verhältnißmäßig mehr und beſſere Gewinne: 
10 compl. beſpannte Equipagen, darunter 1 Vierſpänner, 47 edle Oſtpreuß. Pferde, 2443 maſſive u. practiſche 
Silbergegenſtände, Ziehung 22. Mai. 
empf. die Generalagentur von Leo Wolff, Königsberg i. / r, Kautſtr. 2, ſowie hier Herr Oskar Drawert. 


Dre 


Looſe a 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto u Gewinnliſte 30 Pfg. extra, 


ieee eee eee 
Abgepasste Creme und Tüll- Rouleaux, Möbel-Cöper, n ſieppiche Portièren, n 
Gardinen weisse Läufer, weiss Möbel-Kattun in verschied. Tischdecken, 
in reizenden Gardinen Bettdecken, und creme, 7 „ Qualitäten RE 
neuen vom Stück Sophadecken wie Möbel-Cröpes H und Grössen, 8 f 
Mustern in überrasch. Kommoden- Rouleaux- m weuss ten Jona. S0 Man Steppdecken 
u. vorzüglich. gr. Auswahl . decken u. Stoffe Mustern ER i 25 0 in grosser 
Qualitäten, zu auffallend Tischdecken in prachtvoll. 2 42 Prachtvolle Auswahl, 
Fenster billigen | in grosser Mustern, besonders Er Bettvorleger, sehr 
von2,75M.an. Preisen. Auswahl. sehr billig. preiswerth. von l, 25 M. an. preiswerth. 


Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche 


c 


in bekannt guter Ausführung zu auffallend billigen Preisen. 


Breitestrasse U. S. David, Breitestrasse 14. 


Bekanntmachung. 


Der durch Gemeinde Beſchluß vom 
7/27. März 1895 genehmigte Arbeit⸗ 
Nachweis für Maurer und Arbeiter 
unter Aufſicht einer ſtädtiſchen Kommiſſion 
iſt jetzt im ſog. Maurer⸗Amtshauſe am 
Neuſtädtiſchen Markte eingerichtet. 

Die Arbeitgeber, Gewerbetreibenden wie 
auch Behörden, werden ergebenſt erſucht, die 
Einrichtung durch Anmeldung von Arbeits⸗ 
gelegenheit zu unterſtützen und im eigenen 
Intereſſe nutzbar zu machen. 

Für Handwerker, außer Maurern, ver⸗ 
bleibt die Arbeits⸗Vermittelungsſtelle in der 
vereinigten Innungsherberge, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 16. 

Auf Geſinde bezieht ſich der neu ein⸗ 
gerichtete Arbeit⸗Nachweis ebenfalls nicht. 

Die Vermittelung erfolgt unentgeltlich. 

Thorn, den 17. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für unſer Bureau II (Armen verwaltung) 
ſuchen wir einen gewandten Schreiber 
auf ca. 2—3 Monate. Geeignete Bewerber 
wollen ſich ſchriftlich bei uns baldigſt 
melden und ihr Alter ſowie bisherige Be⸗ 
ſchäftigung angeben. 

Thorn, den 22. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Hausbeſitzer und Zimmerpolier 
Bialy it zum Armendeputirten für 
das 2. Revier des Bezirks IXa an Stelle 
des Reſtaurateurs Zwieg, deſſen Amtsperiode 
abgelaufen iſt, erwählt und in das Amt 
eingeführt worden. 

Thorn, den 20. April 1895. 

Der Magiftrat. 


Handelskammer 


für Kreis Thorn. 
Sitzung 


am 23. April, Nachm. 4 Ahr. 
im Handelskammer⸗Bureau. 
Wegen Benifion der Königl. 
Gymnaſtal bibliothek 

müſſen ſämmtliche aus derſelben ent“ 
nommene Bücher am 24. und 27. April 
oder am 1. Mai, Nachmittags zwiſchen 3 
und 5 Uhr zurückgeliefert werden. Später 
würde koſtenpflichtige Abholung erfolgen. 

Thorn, 22. April 1895. 

Königl. Gymnafialbibliothek. 


Solzverkauf. 


Unterzeichneter wird im Auftrage ber 
Garniſon⸗Verwaltung a 
Mittwoch, den 24. April 
von Vormittags 10 Uhr an im Forſt⸗ 


Richter. Thierack's 


kennen viele 


Thierack's 


verwenden. 


mittel der Damen. 


Dr. med. Fr. Jankowski 
verreiſt vom 24. April bis Septbr. 
nach Bad Nauheim. 


egen Todes fall 
meines Mannes verkaufe ich das Lager von 
Tapeten Farben, Lacke u. Malvorlagen 
für jeden nur annehmbaren Preis. 
Auch find ſämtliche Malerutenſilien zu haben. 
Frau Baermann, Strobandſtr. 17. 


Dankſagung. 
Meine Tochter litt an heftigen Schmerzen, 
welche beſonders nach dem Eſſen auftraten. 
Sie zogen ſich vom Magen bis in die Bruſt 
und den Rücken. Auch das Eſſen ſchmeckte 
meiner Tochter ſchlecht und ſie klagte öfters 
über Kopfſchmerzen. Da wir ſchon viel über 
die glücklichen Curen des homöopathiſchen Arztes 


hauſe zu Dziwak Rhein, Sahlen, 
2000 Rmtr. kieferne Scheite, ö 
1700 „ Spaltknüppel, diefen. Sarg die Besen, die derſelbe 
1018 „ Reiſer I. Kl. fowie| sandte, wurde unſerer Tochter ſofort geholfen, 


wofür wir Herrn Dr. Hope unſeren 

herzlichſten Dank ausſprechen. 5 

(gez.) Skibbe, Zugführer, Dirſchau, 
Mühlengraben 10. 


kieferne Stangenhaufen und Dach⸗ 
ſtöcke 


gegen gleich baare Bezahlung, an den an⸗ 
weſenden Rendanten, meiſtbietend verkaufen. 
Der Förſter Meipert und der Forſt⸗Auf⸗ 
ſeher Huwe zu Dziwak find angewieſen, den 
Käufern das Holz vor dem Termin zu zeigen. 
Wudek bei Ottlotſchin, 16. April 1895. 


Der Herzogliche Revier» Verwalter. 


Auktion. 


Mittwoch, den 24. April, 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich im L. Gelhorn'ſchen Speicher, 
Baderſtraße Nr. 28, II, 
200-300 Ctr. Runkel⸗ 


rüben-Samen, nach Angabe 


friſche gelbe Oberndörfer, 
für Rechnung, den es angeht, meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
aul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Margarine F. F. 


von A. L. Mohr in Altona⸗Bahren⸗ 
feld, in gleicher Güte wie gute Natur ; 
butter, pro Pfund 70 Pfg. 


Gocosnussbutter, 


pro Pfund 50 Pfg. 
empfiehlt 


Carl Sakriss, 


Feſteh. U 5 af 
1, Etage, en f aa n 6, 


Die Frauen 2 # 5 
sollen entscheiden, 


ob Thierack's hygienische Fettseife No. 690 
den guten Ruf, der ihr vorangeht, verdient. 
Die Frauen sind in Poilettefragen die besten 


hygienische Fettseife 


No. 690 verdankt ihre enorme Verbreitung 
einzig nur ihrer vortrefflichen Qualität. 
Damen, die nach jahrelangem 
A Gebrauch theuerer Toiletteseifen endlich zu 
hygienischer Fettseife 
Vertrauen gefasst haben und nun nur 


diese bewährte Damenseife bs 


Das feine Parfüm und die milden 


Wir 


No. 690 


Bestandtheile, aus denen Thierack's hygienische 
ettseife No. 690 zusmmengesetzt ist, gestalten 
dieselbe zu einem beliebten Hautpflege- | 
g Die besseren Geschäfte N 
verkaufen Thierack's hygienische Fettseife zum 
Preise von 25 Pfennige pro Stück. 


Bekanntmachung. 

Theile meinen werthen Kunden ergebenſt 
mit, daß ich meine Seilerei nicht aufgebe, 
ſondern mit Seilermeiſter Lemke aus 
Elbing als Comp. weiter führe und ſind 
damit im Stande, da wir ſelbſt arbeiten, 
jede Arbeit ſauber, ſchnell und billigſt zu 
liefern. Das Geſchäft befindet ſich 


Breiteſtr. 12, 


nahe am Altſtädt. Markt. 
Beſtellungen, ſowie Reparaturen werden 
auch Neuer Markt entgegen genommen 
bei Seilermeiſter Koslowski. 
Ergebenſt 


Koslowski & Lemke. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren, 


Gardinen u. fertige Wäsche 
kauft man am billigſten bei 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Sonnenschirme! 


Sonnenschirme, 


gröſſte Auswahl, 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Schuhmacherſtraße. Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


**» 
Hrud der Buchdruderel „Thorner Oſtdeutſche Zeitung”, Verleger? M. Schirmer in Thorn. 


ieder Branche, Knechte, Dienſtmädchen 


eiii 


Im gr. Saale des Artushof. 
Mittwoch, den I., Freitag, den 3., und Sonnabend, den 4. Mai, 
Abends 8 Uhr: 


Gustav Amberg’s 


physikalische Experimental-Vorträge. 


PROGRAMM: 


Mittwoch: Clektricltät — Magnetismus — Elektrodynamik — elektr. Potential — 
elektrische Kraftübertragung, hochgespannte Ströme. 

Freitag: Induction, Hertz’sche Experimente — Strahlung der Elektricität mit 
grossen Hohlspiegeln. — Tesla's hochgespannte Ströme -- (das Licht der 
Zukunft?). Ganz neu! 

Sonnabend: Das Meer und seine Bewohner. — Das Leben der Tiefsee. — Farben- 
pracht — thierische Entwickelungsstufen. — Monströse Thiergestalten — Tielsee- 
fische bei 2000—6000 Metern Tiefe. — (Ueber 100 farbenprächtige Glas- 
malereien in Projektion). 

Abonnementsbillets für diese drei Vorträge: Nummerirter Sitz 

a Mk. 4,50, nicht nummerirt a Mk. 3, für Schüler a Mk. 1,50, sowie für einzelne 

Vorträge a Mk. 2, 1,50 und Mk. 0,75 bei Walter Lambeck. 


Schützenhaus. ; 
Garten iſt eröffnet 


und empfehle denſelben einem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. 


Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte. 


Großer Mittagstiſch, 


Abonnement 80 Pfg. 


ar 


Ausſchank von 
Münchener Hackerbräu, Dortmunder Union (lichtes), 
Kuntersteiner Bier. 
Hochachtungs voll 


F. Grunau. 


Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeit. 


General - Versammlung 


Donnerſtag, den 25. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
in dem Lokale des Herrn Voss. 


Das 
* 
Hauptvermittlungs⸗Bureau 
von St. Lewandowski, . 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 


Swe irn on age" kan Der Vorſtand. 
miede, ögte, Lehrlinge verſchiedener Madebarger Gauertohl 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ Magdeburger Sauerkoh 


zu haben. A. Cohn, Schillerſtr. 2. 


D Gewandte "St 
ferkäuferin 


ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel-Reſtaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Sic 

r 


Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
oder ſchriftlich. 

Für Privat » JFeſtlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
kellner, Köche und Köchinnen. 


r eg ia 1 
0 eu un oln rechen 
Seidenſtoffe 1. Mat ob. ſpater ähnliche Stell. Dr durch 
S. Goldschmidt, Poſen, 


direet aus der Fabrik Hohen⸗ 
fteiner Seidenweberei „Lotze“ 
in Hohenſtein i. Sa. 

Braut-, Ball- u. Geſellſchafts⸗ 
kleider ꝛc. in ſchwarz, weiß, creme 
und farbig, uni und Damaſſée zu 
Fabrikpreiſen, von 50 Pf. per 
Meter an. 

Man verlange Muſter, welche um⸗ 
gehend überſandt werden. 

Namen- und Kinderkleider jeder Art 
werden T ſauber und billig 

angefertigt von E. Streu, 
Tuchmacherſtraße 10, 2 Treppen. 


Kl. Gerberſtr. 9. 


Ein . fer ſucht Stellung als 


Verkäuferin od. Kallirerin, 


auch kann dieſelbe Komtoirarbeiten ver- 
richten. Gefällige Offerten unter Nr. 100 


in die Exped. dieſer Big. erbeten. 

Ein Mädchen, welches die beſſere 
perfekt verſteht, kann ſich melden 
Breiteſtraße 37, 2 Treppen rechts. 


Hierzu eine Beilage un 
n Lotterie. Liſte. 1 


— 


— 


